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^ ^ N l ^ ^ ^ Feiertages wessen erscheint die nächste
^ ^ t m m n e r Montag den 10. September.

^ Amtlicher Theil.
M » ^ ^ ' u"t> k. Apostolische Majestät haben mit
3",V"chster Entschließung vom 28. August d. I . dem
^^"NUer-Directionsadjuncten im l. k. Ministerium
^ » Eimern Albert S c h u l l e r de„ Titel und Cha-

lier eines Hilftämterdirectors allergnädigst zu ver
"'Yen geruht. T a a f f e m. p.

All ?.^ '̂ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
"""yochster Entschließung vom 3. September d. I .
d " '" den Kammern Ihrer k. und k. Hoheiten des
^ Wuchtigsten Kronprinzen Erzherzogs Rudolph und
vh bUlchlauchtigsten Kronprinzessin Erzherzogin Ste-
b ^ ' ^ ^getheilten Kammerdienern Joseph N e u -
Ire»; - ""^ Andreas L ö w das goldene Verdienst-
dun ? ' ! ^ " Klone, dann dem dortselbst in Verwen«
S' ' " , ,M/nden Kammelthürhüter Karl Beck und dem
,.", Türhüter Anton R i e d er das goldene Verdienst'

'us allergnädigst zu verleihen geruht.

E r k e n n t n i s .
A n t r a t k. l. Landcsgcricht Wicu als Prcssqericht hat auf
dcs i« >,°". l-k'Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt
bii»e" ^ ) / y!^ " "scheinenden periodischen Druckschrist „Tri-
"Uhaltr..«1'l .'.^"'Ncttausqabc ddto. Wien. 80. August 1883.
Lembrra 27 !)', s ' " ^ ^ r Aufschrift „Galizien und die Indcu,
brr dem >,'<>,.>, ^ u s t " in der Stelle von „Der größere Theil
War. Schom..,«Ä'^ch"sse" bis „UuMck zu stürzen imstande
und lM ,ia6, / x "^ Vergehen nach 8 3U2 St. G. begründe,

Nichtamtlicher T l M
N , . ^ ' Majestät der K a i s e r haben, wie die

grazer Niorgenpost" meldet, dem Köflacher Mi l i tär -
n,k eranenvereine zur Anschaffung einer Fahne den
5 " lag von 80 f l , . ferner, wie die ..Brünner Zeitung"
Kntt ' ^^ Gemeinde Moskowih zur Bestreitung der
don i s ^ " b"stellung der dortigen Kirche die Snmme
zur ^' ""^' " ^ bie „Tropftauer Zeitung" meldet,
einp n " / " " Einrichtung der Pfarrkirche zu Kosana
A ^ "''/"stützung von 300 fl.. dann, wie das ..Prager
zu i> ^ t . " mittheilt, der israelitischen Cultusgemeinde
100 tt^ ^"'" Tempelbaue eine Unterstützung von
I ^ N ^ z u spenden geruht.

Wien, 5. September.
M " ^ s ^ " l e wieder — schreibt die „Wiener Abend-
3ebm,I' l)"ben wir eine ganze Reihe von loyalen Kund-
Zungen aus Anlass des beglückenden Ereignisses im

Allerhöchsten Kaiserhause zu verzeichnen, da in allen
Theilen des Reiches und weit über dessen Grenzen
hinaus alles, was österreichisch denkt und fühlt, förm-
lich wetteifert, der innigen Theilnahme an dem er-
hebenden Freudenfeste im Schoße der Allerhöchsten
Familie entsprechenden Ausdruck zu geben.

Ans Anlass des beglückenden Ereignisfes im Aller-
höchsten Kaiserhause haben im Laufe des vorgestrigen
und gestrigen Tages nachstehende k. und k. Missionen
im Auslande ihre allerunterthänigstcn Glückwünsche
telegraphisch zum Ausdrucke gebracht: der k. und k.
Botschafter in Constantinopel Freiherr von C a l i c r ,
die k. uno k. Botschaft beim päpstlichen Stuhle, die
k. und k. Botschaft beim tonigl. italienischen Hofe in
Rom. der k. und k. Gesandte in München Ritter von
P n ß w a l d . der k. und k. Gesandte in Stuttgart Frei-
herr von P o t t e n b u r g , der k. nnd k. Gesandte in
Haag Graf M ü l i n e n , der k. und k. Gesandte in
Kopenhagen Freiherr don F r a n ken st e i n , der k. und
k. Gesandte i» Dresden Freiherr von H e r b e r t - R a t h -
k e a l , die k. und k. Gesandtschaften in Athen und
Bukarest, der k. und k. Generalconsul in Alexandrien
Ritter H o f f e r v o n H o f f e n f e l s , der k. und k.
Generalconsul in Hamburg Freiherr von Westenholz.

>«>" »<
Aus Anlass der feierlichen Taufe der nengebor-

nen durchlauchtigsten Erzherzogin prangen viele Häuser
Wiens seit heute morgens in Flaggenschmuck. Nicht
nur von den Giebeln aller öffentlichen Gebäude wehen
große Fahnen in den Reichs- und Landesfarben fast
bis zu den Trottoirs nieder, auch viele Privathäuser
haben sich aus dem erwähnten Anlasse festlich ge-
schmückt. Trotz des strömenden Regens herrschte vor-
mittags in den meisten Gassen, namentlich in den
Straßenzügen, welche zum Südbahnhofe, beziehungs-
weise nach Laxenburg führen, und in dem Abfahrts«
foyer dieses Bahnhofes reges Leben.

Ueber Acte der Wohlthätigkeit, mit welchen auch
der heutige Tanftag der neugebornen durchlauchtigsten
Erzherzogin begangen wird, gehen uns folgende M i t -
theilungen zu : I m hiesigen k. k. Waisenhause wird
heute eine entsprechende patriotische Feier veranstaltet,
und werden die Zöglinge mit Bewilligung der k. k.
Statthalterei festlich bewirtet. — Der Kranken-Unter-
stützungsverein für das Hilfsperfonale an der Wiener
Börse wird heute sämmtliche hilfsbedürftige Mitglieder
d?s Vereins, deren Zahl eine bedeutende ist, mit Be-
trägen von 5) bis 20 fl. betheilen. — Der Gemeinde«
Ausschufs von U n t e r m e i d l i n g hat anlässlich der
glücklichen Entbindung Ihrer k. und k. Hoheit der
durchlauchtigsten Kronprinzessin Erzherzogin S t e -
p h a n i e den einstimmigen Beschluss gefasst, am heuti-

gen Tage alle Comnumalgebäude zu beflaggen und zu
beleuchten und sämmtliche Bewohner des hiesigen
Armen- und Waisenhauses festlich zu bewirten. —
Der Gemeinderath von L i n z hat f ü n f t a u s e n d
G u l d e n als Stammcapital für einen zum Baue
eines Bürger-Versorgungshauses zu gründenden Fond
gewidmet, dessen Benennung mit dem Namen der neu«
geVornen Erzherzogin erbeten werden wird. — I n
S a l z b u r g wnrden nach Oemeinderathsbcschluss die
Armen in den städtischen Versorgungshäusern je mit
einem Gulden betheilt. — I n G r a z veranstaltete die
Bürgercavallerie ein Festconcert, dessen Reinertrag den
dortigen Vürgcrspitals-Pfründnern gewidmet wird. —
Die Direction der Ersten mährischen Sparcasse in
B r u n n hat beschlossen, aus Anlass der Geburt einer
Erzherzogin den Betrag von achtz i g t a u s e n d G u l <
den zum Baue einer Mädchen-Bürgerschule zu spen»
den. Das neue Anftaltsgebäude soll den Namen füh-
ren, den die neugeborne Erzherzogin bei der Taufe
erhält. — I n R e i c h e n b e r g wurden gestern 600 fl.,
welche die Stadtverordneten schon zum voraus für
diesen Anlass votiert hatten, an die Armen der Stadt
vertheilt. — Ein ungenannt sein wollender Patriot
in E l b e k o s t e letz hat den Betrag von 50 fl. zur
Gründung einer Stiftung mit der Widmung gespendet,
dass alljährlich am Tage der Geburt des dürchlauch-
tigsten Kindes des Kronprinzenpaares aus den Inter-
essen dieses Capitales ein armes Schulkind aus Elbe-
tosteletz mit Schuhwerk bekleidet werde.

Selbstverständlich lässt es auch die Presse aller
Parteischattierungen an fortgesetzten Kundgebungen der
Loyalität nicht fehlen. Da« .Gmundner Wochenblatt",
das „Nieder Wochenblatt", die „Konstitutionelle Äo-
zener Zeitung" und die „Elbe«Zeitung" sind in Fest-
ausstattung erschienen und feiern das freudige Ereignis
in warm empfundenen Festgedichten. Die „Salzburger
Zeitung" sagt: „Das freudige Ereignis in der kaiser-
lichen Familie bildet jetzt den ersten Gegenstand des
Interesses der Bevölkerung". „Oesterreich's Völker —
sagt das „Salzburger Volksblatt" — haben in Zeiten
der Gefahr allzeit mit unerschütterlicher Treue an ihrem
Kaiser gehangen, den sie gleich einem Vater verehren.
Umso größer ist nunmehr der Jubel, da die reinste
irdische Freude ihren Einzug gehalten in unserem
Kaiserhause." Die „Salzburger Chronik" schließt ihren
Glückwunschartikel mit einem lateinischen Chronogramm.
Das „Grazer Volksblatt" schließt sich den Worten,
welche der Oberlandesgerichts<Präsident Ritter v. Waser
bei der Gratulationscour in der Statthalterei sprach,
vollkommen an. Die „Klagcnfurter Zeitung" bringt
einen schwungvollen Glückwunschartikel mit Huldigun-
gen für Ih re Majestäten und das Kronprinzenpaar.

Feuilleton.
Das Alpengeschmeid.

O r i g i n a l . E r z ä h l u n g aus der A l f tenwel t .

Von Hllrrict-Grimewald.
(22. Fortsetzung.)

di, m ^ denk'. Euere Krankheit war für den Vater.
">e Ba,e und nnch das größte Unglück." sagte Hanni!
°b,>i m) "^ , ' " " " ' " " 'st nicht die Red'; ich mein',
b" den V ü n n e n ' ? « " ' " ^ ° " öfter vorgekommen

Nock '^ ) " ' ?"s Trauriges ist wohl in den letzten
°cyen vorgekommen. Es ist hier in der Geaend

we^ ° " " Wstl'chen Herrn Oberjäger g'fo.scht worden,
"nd l,l ' l ? " ^ aus seiner Wohnung verschwunden ist
Web,^ U^l nun 's Gerücht um, er muss im
verunaliick^l " " i ! 5" gaffen h«" ' , beim Steigen
l'ilrzt baA !<"" " "b stch in einen Abgrund todt ge-

^ e s i c h ? ^ w m . ^ ? ^ d<!° Hanpt zur Seite, ihr bleiches
t l a m v ^ f . ^ " s t "sch lau , während ihre Lippen

Icht wusste sie, was sie. ohne
v°r dem l5 .̂  .' f a h r e n wollte: Nurghart. der sie
den NeN?n ^ ' " - 5 " ^ret tet . fand selbst den Tod in
Wasser ^ « '^ ' h'""b m das unergründliche tiefe
^ew ssh i ^ " s« " den schauerlichen Untiefen. Diese
^ " n t , an^dem H V " ' ^ zusammen, dass sie

' "" dem Schmerze, der wie glühendes Eisen

in der Seele wühlte, sofort enden zu müssen. Doch
wir sterben nicht so schnell, je größer oft das Seelen«
leid ist, desto mehr härtet und stählet es unsere Nerven,
unser ganzes inneres Sein. Ja, das Geschick ist Hohn-
voll genng, dem Körper blühende Kraft und Gesund«
heit zu geben, indem das Herz krank und lebensmatt
schlägt.

Marie bat Hanni , ihr die Bibel aus Babis
Stube zu holen, vorher aber noch den Krug mit
frischem Wasser zu füllen. Es geschah nur deshalb,
um wenigstens für einige Augenblicke allein zu sein.
Kaum war das Kind aus dem Gemache geeilt, fo sank
des Mädchens Haupt auf das Bettkissen. Ein leises
Stöhnen entrang sich dem gemarterten Herzen, welches
von der trostlosen Verzweiflung der Seele sprach, die
ein hoffnungsloses, furchtbares Leid die ganze Zeit
des Lebens mit sich herumschleppen musste, ohne Er-
lösung, ohne Ende.

Wochen, Monate zogen über das Land. Maxi -
milian Burghart blieb spurlos verschwunden, ver«
schollen trotz aller Nachsorfchungen.

Die Ebers-Marie hatte sich indessen ganz erholt
und war wieder die starke Kraft des Hauses, auf
deren Schultern die großen Wirtschaftsangelegenheiten
lasteten. Der Ebers-Vauer litt jetzt auch weniger, da
man die heiße Jahreszeit hatte, an der Gicht, und
V a b i , welche im Winter oft leidend war , arbeitete
rüstig im Hause und in der Küche. Marie hatte in
dieser Zeit zwei Freier, reiche Bauern aus dem Doife,
abgewiesen. Da aber ein Dritter kam, dem sie abe»

mals einen Korb ertheilte, konnte Vabi und der Vater
es nicht uuterlassen, ihr zu sagen, ob sie denn durch-
aus eine alte Jungfer bleiben wolle.

..Ja. ich bleib' ledig," lautete die feste Antwort.
„Aber Mäde l , sei doch vernünftig, willst denn

alleweil um den Georg trauern?" rief der Bauer,
wobei er feine Tochter scharf ansah und Babi leise
am Arme zupfte.

„Georg!" Marie blickte in wortloser Ueber-
raschung zu den beiden auf.

„Vater, du hast doch nicht geglaubt, dass ich den
Vetter heiraten wollt '?" Das Mädchen schlug die
Hände zusammen. „Lieber Gott . was hat denn dich
und die Vase auf den Gedanken gebracht, er ist, seid
mir nicht bös, närrisch dumm."

„So. hast den Georg nicht gern gehabt?" klang
es gleichzeitig von den Lippen der Alten-

„Nie im Leben kam mir's in den S inn !
. .So, glaubst noch alleweil, dass die Lleb em

rebellisches Fieber ist?" fragte Babl hastig. „Ader
was war dir nachher die ganze Ze,l, die schwere

^ " Die' steckte mir schon lanae im Blut und hat mich
so eiaen gemach wie du sagst," unterbrach sie das
Mädchen^ Doch ich hab' nicht Zeit zum Plauschen,
das Vieh will sein Futter." damit eilte Marie aus
der Stube.

„Wirtschaften und alleweil wirtschaften, als wenn
sie eine Magd wär ' , die fül 's Geld im Eberhof
arbeitet," brummte der Bauer in sich hinein.
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„Wie immer — schreibt sie darin — stimmt auch bei
diesem für die kaiserliche Familie so hoch erfreulichen
Ereignisse das allzeit gelreue Kärntner Vo l l ein in die
Iubelrufe der Völker Oesterreichs." Das „Mährische
Tagblatt" veröffentlicht die Huldigung«- und Glück-
wunschadressen, welche das Stadtverordneten Collegium
an Ihre Majestäten und das durchlauchtigste Kron-
prinzenpaar gerichtet hat. Die in Aussig erscheinende
«Elbe-Zeitung" bringt in einer mit den Bildnissen
des durchlauchtigsten Krouftrinzenftaares geschmiicklen
Festnummer ein Glückwunschgedicht und sagt in ihrem
Leitartikel: „Auch in unserer Stadt wurde der Tag
des frohen Ereignisses festlich begangen, das weithal-
lende PöNerschüsse den frohbeweglen Bewohnern ver-
kündeten." Die „Neichenberger Zeitung" theilte am
Sonntag das freudige Ereignis m einer Extrabeilage
mit und druckt in ihrer gestrigen Nummer, iu welcher
sie über die in Reichenberg veranstalteten Festlichkeiten
berichtet, den Artikel des Extrablattes der ..Wiener
Zeitung" nach. Der „Briixer Anzeiger", die „Teplitzer
Zeitung" und das „Karlsbader Vadeblatt" berichten
über die freudige Aufuahme der Nachricht aus Laxen»
burg in Vrilx, Teplitz und Karlsbad, wo ebenfalls
alsbald entsprechende Festlichkeiten veranstaltet wurden.
Die in Teschen erscheinende „Silesia" bringt einen
kurzen Feftartilel mit der Ueberschrift: „E in Sonn-
tagskind."

Der in festlicher Ausstattung erschienene „Prazsky
Dennik" veröffentlicht an der Spitze des Blattes ein
schwungvolles Festgedicht. „Narodni Politika" betont,
dass die begeisterte Theilnahme, welche das böhmische
Volk sowie alle übrigen Völker Oesterreichs anlässlich
der Geburt der jüngsten Erzherzogin an den Tag
legen, ein neuer Beweis dafür sei, auf wie mächtigen
Grundlagen die Beziehungen der Völker zur Dynastie
in Oesterreich-Ungarn ruhen. I n ähnlicher Weise äußert
sich die „Leslä Politika". „Moravskä Orlice" consta-
tiert, dass sich zwischen den Völkern der Monarchie
gegenwärtig ein förmlicher Wettkampf in Bezug auf
die Aeußerungen der Liebe und Treue zur Allerhöchsten
Dynastie kundgebe. Diese Manifestationen seien nichts
Gemachtes oder Künstliches, sondern der natürliche
Ausfluss der Gefühle, von welchen alle Stämme des
weiten Reiches beseelt sind. Die „Polit ik" betont, dass
in den allgemeinen Jubel der Völker, der heute aus
allen Theilen der Monarchie erschallt, die böhmische
Nation aus vollem, tiefem Herzen einstimme. — Auch
die polnische Presse gibt aulässlich des beglückenden
Familien-Ereignisses, das im Allerhöchsten Kaiserhause
vorgekommen, den Gefühlen der treuen Liebe uud An-
hänglichkeit an die Allerhöchste Dynastie in wärmster
Weise Ausdruck. Die „Gazeta Lwowska" versichert,
dass alle Völker Oesterreichs die Wiege des jüngsten
Sprößlings des Kaiserhauses mit den heißesten Segens-
wünschen umstehen, dass sie alle, ohne Unterschied der
Abstammung, der Sprache und des Glaubens in ihren
Gefühlen dem Monarchen und Seinem Hause gegen-
über einig und in dem Wetteifer treuer Ergebenheit
die Polen gewiss nicht die letzten seien. Der „Czas"
versichert, dass Stadt und Land an dem freudigen Er-
eignisse, mit dem das geliebte Kaiserhaus beglückt
wurde, den innigsten, herzlichsten Antheil nehmen. Die
„Gazeta Krakowska" betont, dass die Polen, die bereits
mehr als einmal Beweise ihrer Treue uud Anhänglich-
keit an die Allerhöchste Dynastie gegeben haben, dem
jüngsten Sprößlinge des Kaiserhauses ihre heißesten
Glück- und Segenswünsche entgegenbringen, und dass
das Band, das die Polen mit dem Reiche und dem

Allerhöchsten Throne verbinde, mit jedem Tage inniger
und fester werde. Die „Gazeta Narodowa" sagt, die
polnische Nation verdanke alle Rechte und Freiheiten,
welche jener Theil derselben genießt, der das Glück
hat, unter dem Scepter Habsburgs zu leben, gauz allein
der Gnade des erhabenen uud geliebten Monarchen.

Auch in auswärtigen Blättern findet die Festes-
stimmung in Oesterreich ein sympathisches Echo. So
lässt sich die „Neue Preußische Zeitung" aus Wieu
schreiben: „Freudig erregt drängte sich die Bevölke-
rung nach dem Stefansdome, wo ein feierliches Te-
deum anlässlich der glücklichen Entbindung der Kron-
prinzessin gesungen wurde. Ueberall vernahm man
Ausdrücke der Befriedigung über den glückliche» Ver-
lauf der gefahrvollen Stunde, hat sich doch Erzherzogin
S t e p h a n i e durch ihr überaus leutseliges, freund-
liches Wefen gegen alle, insbesondere auch gegen die
Armen und Niedrigen, welche in der ländlichen Un-
gezwungenheit von Laxenburg oft das Glück hatten,
in ihre Nähe zu kommen, die begeisterte Anhänglich-
keit der Wiener erworben." — Das „Dresdner Jour-
nal" schreibt: „Aus allen Kronländern der Monarchie
sind bereits zahlreiche Acte des Wlihlthätigkeitssinnes
zu verzeichnen, welche ein dauerndes Denkmal der
Gefühle der Bevölkerung für die Kronprinzessin bilden
werden."

Vom Ausland.
Aus L o n d o n wird unterm 5. d. M . gemeldet:

Der chinesische Gesandte Marquis T s e n g begibt sich
heute nach Pa r i s , um die Unterhandlungen fortzu-
setzen. — Aus Caps tad t wird unter dem Heutigen
gemeldet: Unter den Passagieren des Dampfers
«Gafth Castle", der heute nach England abgegangen
ist, befindet sich der englische Missionär S h a w . —
Careys Familie uud Zeugen find klagbar gegen
O'Donnel aufgetreten.

Dem „Russischen Invaliden" zufolge erhielten die
zum Zwecke einer Veränderung der F o r m i e r u n g
der C a v a l l e r i e ausgearbeiteten neuen Etats die
kaiserliche Sanction. — Die Reorganisation ist binnen
vier Jahren auszuführen, und zwar die Neuformierung
der Cavallerieregimcnter nach Beendigung der dies«
jährigen Lagerübungen und die Umformierung der
gegenwärtigen Reserve-Escadronen der Cavallerieregi-
menter in Cadres der Cavalleiie-Reserve neuer Ord-
nung successive bis 1887.

Die „ M o s k a u e r Z e i t u n g " bespricht den
Artikel des „Standard" über die S e d a n . F e i er
und sagt: Seit einigen Jahren sei das absurde Ge-
rücht der Möglichkeit eines französisch>russischen Bünd-
nisses als Gegengewicht gegen das deutsch-österreichische
Bündnis verbreitet. Frankreich hatte nicht den Muth,
seine wahren Interessen in Egyptcn zu vertheidigen,
wie könnte Frankreich Deutschland gegenüber etwas
Ernstes unternehmen ? Der Wankelmuth und die Ohn-
macht der französischen Regierung seien wohlbekannte
Thalsachen; welche Macht würde eine Allianz auf-
suchen, deren Bestand keinen Tag sicher sei? Weshalb
sollte Russland eine solche Allianz aufsuchen? Was
gehe es Nussland an, wenn die Chauvinisten von einer
Revanche für Elsass-Lothringen träumten? Wenn Frank-
reich seine Stellung jetzt eingebüßt habe, welche Tol l-
heit könne Russland antreiben, russisches Blut zu ver-
gießen für das abfurde Ziel, seinen Feind zu erhöhen
auf Kosten einer Macht, die der stete Bundesgenosse
Russlands gewesen und deren Interessen mit denjenigen

Nusslands bezüglich der europäischen Politik solidarische
sind? Das Toryblatt stimme auffällig mit der polm«
schen Presse überein, die auch stets von den Absichle«
Nllsslands auf Deutschland spreche und MissttaueN
zwischen Deutschland und Russland zu erregen suche«

Aus S o f i a . 5. d . M . , wird berichtet: M
Manifest des Fürsten kündigt an, dass der Fürst, «Nl
einen dauerhasten Zustand zu schaffen, die Bildung
einer Commission beschlossen habe, welche beauftragt
wird, unter Mitwirkung der Minister eine neue
C o n s t i t u t i o n auszuarbeiten, die einer besonderen
Assemblce zur Aeschlussfassuug vorgelegt werden sv"'

Aus Nonl
wird der „Pol . Corr." unterm 31. v. M . geschriebein
Einheimische und fremde Blätter brachten in letM
Zeit die Nachricht von dem bereits erfolgten Abschluß
eines, das Verhältnis Italiens in der tuuesischen Frage
regelnden, die Abschaffung der sogenannten Capita
lalionen bestimmenden Vertrages und fügten hii'M
dass dieser Vertrag schon in der nächsten Zeit ill»
Leben treten und zur Durchführung gelangen werde»
I h r Correspondent ist in der Lage, dieser Nachricht
mit Entschiedenheit zu widersprechen. Seit länget
Zeit finden allerdings Unterhandlungen betreff der 3i^
qelung der französischen Gerichtsbarkeit in Tunis zN»"
schen der hiesigen und der französischen RegierilH
statt, ohne dass sie aber bis zur Stunde zu eilw
Verständigung geführt halten. Die französische Reg>^
rung hatte sich zwar bereit erklärt, dem Verlangen del
italienischen Regierung zuzustimmen, dass bei w A
tigeren, italienische Staatsbürger betreffenden Processe"
ein Theil des betreffenden Gerichtshofes aus itall^
uifchen Beisitzern bestehen solle; die italienische Neg^
rung hatte aber noch andere Garantien betreff ^"
französischen Gerichtsverfahrens in Tunis gefordert,
welchen die französische Regierung bisher zuzustimtne"
nicht in der Lage war. Allerdings werden die ^
treffenden Unterhandlungen der beiden Regierunget»
beiderfeits in conciliantem Geiste geführt, so dass "^
gründete Hoffnung auf ein günstiges Endresultat vo^
Handen ist; bis zur Stunde aber ist ein solches, ?>
gesagt, noch nicht erreicht worden. Außer I t a l l ^
zögern übrigens noch andere Machte, England an A
Spitze, mit der Anerkennung der französischen Gericht
in Tunis, und auch mit anderen Mächtm schwebe
wegen Regelung der bestehenden Verhältnisse in Tlll>>
Unterhandlungen der französischen Regierung, die ebe"
falls noch kein volles Resultat aufzuweisen haben.

Se. Majestät der Kaiser von Nussland hat d ^
Minister Mancini als Zeichen besonderer Achtung "l>
Sympathie eine große goldene Medaille zugesend^
welche in Erinnerung an die Krönung Sr . Majesty
geprägt wurde, und auf der einen Seite das Bild"
des Kaisers, auf der anderen jenes der Kaiferin tiag'
Die Sendung war von einem sehr freuudlichen l>"
schmeichelhaften, an die Adresse des Ministers ger'9
teten Schreiben begleitet. .^

Der deutsche Botschafter am hiesigen Hofe, "^
bisher Ital ien nicht verlassen hatte, tritt nächster Tag
einen zweimonatlichen Urlaub nach Deutschland " '
Der österreichisch'Ungarische Botschafter am h M .
Hofe, Graf Ludolf. wird Ende September auf sen""
hiesigen Posten zurückerwartet. ^

Der Ministerpräsident Depretis trifft in °
ersten Hälfte September hier ein, um die Leitung
Geschäfte wieder zu übernehmen.

„Ja , sie ist mir ein lebendiges Geheimnis," sagte
Vabi. „So eine verschwiegene Natur, wie das Mädel,
deckt nie 's Herz auf, weder dir noch mir. Keinem
Menschen in der Welt lässt sie in ihre Seele schauen,
und wenn sie an einem tiefen, heißen Schmerz, der,
ich lass mir's einmal nicht nehmen, an ihr nagt, zu-
grunde gieng, sie thut's nicht, erst just nicht."

»Hast recht, sie ist eine harte Natur, die alles
mit sich allein abthut." erwiderte der Bauer. „Aber
Wenn's nicht der Georg war. den sie gern gehabt hat,
wer sollt's denn gewesen sein?"

„ Ich weiß es auch nicht. das Rathen ist da zu
schwer," gab die Alte verdrießlich zurück.

„Mar ie hat keine Freud' mehr an den Blumen,
an ihren Kleidern und an der schönen Gotteswelt,"
fuhr Vabi for t , indem sie sich zu dem Spinnrocken
setzte Nur arbeiten wi l l sie alleweil, um dann todt-
müd in"'s Bett zu sinken und im Schlaf das Leben zu

beraeffen."
Das mag noch von der Krankheit sein."

"E i was. die Krankheit kann den Menschen nicht
so leb'ensmüd machen." ^ . .. c « ^ -

Nach diesem Ausrufe herrschte t.efes Schweigen
in der Stube. Nur das Spinnrad surrte else fort
und fort. Es war eine gute Freundin der Alten und
die beste Trösterin für ihre trüben Gedanken. AUie
der feine Faden sich uuter den Fingern scheinbar end-
los immer weiter und weiter spann, so sann der alte
Kops über den Liebling nach, ohne je ein Ende feiner
schweren Gedanken zu finden.

(Fortsetzung solgt.)

Die historische Ausstellung der Stadt Wien.
Das epochemachende Ereignis der Befreiung

Wiens von den Türken im Jahre 1683 — epoche-
machend nicht allein für Wien und die Begründung
der heutigen Größe der österreichisch-ungarischen Mon-
archie, sondern für die spätere Gestaltung der politi-
schen Verhältnisse des ganzen europäischen Abend-
landes — bietet in den nächsten Tagen die Veranlas-
sung zu einer von der Stadt Wien veranstalteten
großen patriotischen Feier. I n das Programm der-
selben fällt auch die Eröffnung einer historischen Aus-
stellung, die gleichzeitig mit der Feier der Schlussstein.
legung zum neuen Rathhause am 12. September, dem
Tage des für das Schicksal Wiens und der Mon«
archie bedeutungsvollen Sieges über die Osmanen,
stattfindet, und durch welche die Stadt der dankbaren
Erinnerung an ihre ruhmvollen Vertheidiger und Be-
freier Ausdruck zu gebeu beabsichtigt.

Kein Ereignis aus der bewegten Regierung«,
epoche Kaiser Leopolds I. bietet übrigens einen so
reichen und dankbaren Stoff zur Inscenierung einer
derartigen Ausstellung. M i t demselben ist das An-
denken an eine Reihe ausgezeichneter und durch ihr
Wirken populär gewordener Männer verknüpft, von
welchen sich in pietätvoller Sorgfalt zahlreiche Denk-
male an die Helden des 12. September 1683 bis auf
unsere Tage erhielten. Infolge der mächtigen Be-
wegung, die der Sieg über die bisher für unbesiegbar
gegoltenen OLmaiien hervorrief, erfchienen zahlreiche
Bildwerke, Druckschriften. Flugblätter, Medaillen und
Gedenkmünzen in fast allen Ländern des Continents,

und die reiche, aus den kostbarsten Gegenstände" ^
stehende türkische Kriegsbeute füllte die europä'!^
Schatzkammern und Sammlungen. Durch die ^ r e .
gung der noch vorhandenen Denkmale aller ^ t lt-
daher die Gelegenheit geboten, einerseits die ">
geschichtliche Bedeutung des Ereignisses darz""« ^
andererseits das Andenken an das letztere in wilro"
Weise zu feiern uud dadurch unmittelbar die p" ^
tifche Begeisterung zu erhöhen. Es handelte s»H ^
darum, sich dieses reichen Stoffes zu bemächtigen .
denselben in wirksamer Form zur Anschaut
bringen. ^ „ e l

Am 5. Dezember 1882 beauftragte der . " > ^ , ,
Gemeinderath seine Säcularfeier-Commission, ^ «nel'
arbeiten zur Veranstaltung einer derartige» "lu ^
lung in Angriff zu nehmen, und bestimmte h ' " ^ ^
für das Waffenmusmm bestimmten Raume dcs ^g
Rathhauses. Die Ausführung des Beschluss^ "^ ,^^
die Säcularfeier-Commission einem aus ^"'«H zl«c
rächen zusammengesetzten Subcomile, welches l ^ ^
Berathung fachlicher Fragen durch Capacitate" ^,
he» vorragender Bedeutung verstärkte. M i t der ^ .
tung von Vorschlägen, der Durchführung ber ^M>e
Beschlüsse und der Leitung der sämmtlichen ^ ' ^ r
der Ausstellung wurde der städtische A r c h ' ^ «^.
Karl Weih betraut. I n das Programm d e r " " ^ d
lung wurden Pläne und Ansichten der <»"" ^
chrer Umgebung vor und nach der B e l a g e s ' " ^ , ,
fortificatorlschen Werke und der Aufstellung ocs ^
schen Belagerungshecres, Gemälde, Kupfer"'"" ,^,g,
Handzeichnungen mit Darstellungen der - A ^, d"
der VMl>idigung und Befreiung Wiens, " ^
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Tagesneuigkeiten.
. - - ( B e e i d i g u n g . ) Se. k. und k. Apostolische

" " l e s t a t haben am 3. September d. I . den Sections-
?„ " " k- k- Ministerium des Innern Gustav Freiherrn
»,. f. ü " ' " leiner Eigenschaft als geheimen Rath
zu veeidigen geruht, Bei diesem feierlichen Acte inter»
«emerten der k. k, Oberstkämmerer FZM. Graf Folliot
^ ^ " " n e v i l l e und der Minister des kais. Hauses und
" v Äeußern Kraf Kalnoly de Küröspatak, Die Eides-
^ " " wurde von dem k. und l. Hof. und Ministerial-
lathe Ritter von Wolfarth verlesen.

,» ^ ( P e r s o n a l n a c h r i c h t ) Ee. Excellenz der
" n , rumänische Ministerpräsident Herr Joan B r a t i a n o
" a m 4. d. M. nachmittags ans Bukarest in Wien ein.

uriron.cn. Herr Bratiano stattete nach seiner Ankunft in
den c> U des rumänischen Gesandten Sr. Excellenz
Besuch ? Miuister des Aeußern Grafen Kalnoky einen

r i l t ^ (Neue r l i che r B r a n d von H o l z v o r -
brV^ c ' " Wien.) Vom 4. auf den 5. d. M. nachts
vor? "" ' der Nussdorfer-Lände. wo ausgebreitete Holz.
anz ^ vorhanden sind, abermals ein großes Feuer
sinn' '"folge heftigen Sturmwindes riesige Dimen-
n i ? ' ° " " ^ " . Leider konnte die Dampfpritze gar

lyl in Action treten, weil sie sich nur auf ebenem
5 , . " " " eignet und nicht über die Böschung gebracht
sslüb " ^ ' wie die leichteren Spritzen, die von den
bei N °"2 arbeiteten. Die Arbeiterfamilien, welche sich
j ^ "usbruch des Brandes unter theilweiser Mitnahme
^ ^°bstligkeiten geflüchtet hatten, campierten während
^ stacht auf den sogenannten Kainerischen Feldern. Die
St« ^ ö"" "H der ärmsten Classe angehörend und ihrem
<bre k , ! ' ^ Schiffsleute, hatten, so gut eS eben gieng.
tiaen s c 'U^w" zusammengerafft. Unter den Flüch-
Taa . "^ ! ^ ""ch "ne Wöchnerin mit ihrem Wenige
200 5 ^ ' " ^ ' ^ ^ 2 Uhr morgens ungefähr lamen
beiaes, n Soldaten, welche das Eorpscommando
kür» Ut hatte, auf dem Brandplatzc an. nachdem schon
aus,. ^ "usbruch des Feuers die Militär-Vereitschaft
Pläk. ? ? ' " " ' ^ ^ Grund, auf dem sich diese Holz.
Der n . ' '^ Eigenthum des Stiftes Klosterneuburg.
Gras ^ ö^üsident Ritter Krticzla von Jaden und
auf dem m ^ ° l "bl ieben bis in die Morgenstunden
P Ü m p a r b ^ " ^ ^ v i e r e r legte werkthätig bei den
»erückten ^ . ^ ^ " " ' 'be"so der Officier der aus-
Pumparbeite. , " ' ^ die Wache wurde zu den
nach ibrer 9 ^""'gezogen. Die Witwe Koberger. die
erleidet ^s ' ^ ^"en Schaden von über 40000 si,
curiert - n i l ' ! ' " ^ '^ ^bt Herr Pospischil an), ist asse-
Versick ' / l inder waren auch die andereil Holzplähe
^ > cyert. So groß waren die Strapazen, denen die
^ ""wehr aug Mangel an Arbeitskräften ausgesetzt war.
"°!2 mehr als 20 Mann vom Platze weggeführt werden
"Wten. I m Laufe der Nacht traf Polizeicommissär
"°°lN'. der im Auftrage deS Polizeirathes Breitenfeld
>e Erhebungen über die Ursachen des B r a n d e s
" der Rossauer-Lände pflegt, auf dem Vrandftlatze ein.

leck !? " "H der Entstehung dieses ArandeS zu
^erchicren. Es wurde coxstatiert. dass das Feuer im
zupfen der Frau Koberger ausgebrochen sei. Durch
Arl, ? Recherchen lenkte sich der Verdacht gegen einen
der ^ ' ^ " " " ungefähr 14 Tagen aus dem Dienste

«ran Koberger entlassen wurde und der damals die
°P'ng ausgestoßeil haben soll. dass er ihr „noch ein

vom f u n d e n werde". Der betreffende Arbeiter wurde
" Comm.ssär Adami selbst in Verwahrungshaft go

nommen, doch lässt sich eine Schuld desselben bisher
nicht nachweisen. L Uhr früh war es. als ein großer
Theil der Feuerwehren die noch immer rauchende Stätte
des Unglückes verließ.

— ( E i n e erschüt ternde Scene.) I n dem
griechisch-katholischen Kloster „Basilika" nächst M u n -
kacs war am 23. V, M. Wallfahrt. Zahlreiches Volk.
meist dem Bauernstände ungehörig, war herbeigeströmt
und auch an den bei solchen Anlässen stets gegenwärtigen
Bettlern war kein Mangel. Unter diesen erregte besonders
ein Bettelkliabe Mitleid, der ohne Füße vor der Kirchen-
thüre auf den Knien rutschend, seine Kirchenlieder sang.
Jeder Vorübergehende warf ihm eine Gabe in den Hut.
Auch eine Bäuerin, die daher kam, warf ihm einen
Kreuzer zu und wollte vorübergehen. Da rief der Knabe
ihr zu: „ M u t t e r , auch Sie geben mir einen Kreuzer?"
Die Frau ward stutzig, fchaute den Knaben ins Gesicht
und wurde — ohnmächtig. Sie hatte ihr Kind erkannt,
das sieben Jahre alt, von einem baumstarken Landstreicher
gestohlen und verstümmelt wurde, damit es als Krüppel
das Mitleid errege und ihm eine Erwerbsquelle bilde.
Die in der Nähe befindliche Gendarmerie nahm den be»
trunkenen Landstreicher sofort fest, und die Bäuerin, die
mitterweile sich erholt hatte, nahm ihr unglückliches Kind
zu sich.

— (E ine furchtbare Eisenbahn »Katastrophe.)
Sonntag abends gegen 10 Uhr ereignete sich auf dem
Bahnhofe von Steg l i tz bei B e r l i n ein furchtbarer
Unfall, bei welchem 41 Personen sofort ihren Tod fan«
den und viele andere verwundet wurden. Stegl i tz ist
einer jener Punkte bei Berlin, auf dessen Bahnhof sich
die Sonntags-Ausflügler in den naheliegenden Ver<
gnügungsorten und landschaftlich ganz anmuthigen See-
und Waldpartien an der Habel zur Heimkehr sammeln;
es gehört auch die überwiegende Anzahl der Verunglück-
ten dem Bürgerstande au. und man kann sich die Auf-
regung denken, welche über eine so beispiellose Kata<
strophe in der deutschen Residenzstadt herrscht. Das Un«
glück entstand auf folgende Weise: I n Steglitz feierte
ein Schützenverein und ein Kriegerverein das Sedanfest,
Der Localzug stand bereits im M'ttelgelcife. wahrend
der Weg über das erste Geleise, welches passiert werden
musste, noch gesperrt war, weil dort erst der von Pots«
dam kommende Expresszug passieren musste. Die Menge
befürchtete, im Localzuge nachher nicht mehr Platz zu
finden und drängte vorwärts. Plötzlich öffnete irgend
jemand aus der Menge die Barriere. Die wenigen an»
wefenden Beamten waren jedoch ungenügend, die An«
stürmenden zurückzuhalten, welche das Geleise füllten.
Der Statiunevorstand gab nun angesichts der von ihm
sofort erkannten furchtbaren Gefahr Ordre, den erwar»
teten Courierzug durch Laternenfignale womöglich noch
vor der Station zum Stehen zu bringen; doch dag Un,
glück wollte, dass der mit Ausführung dieser Ordre be-
traute Stationsarbeiter durch die ungeberdige Menge
niedergerissen wurde, wobei die zum Haltesignale erfor-
derliche ro the Laterne in Trümmer gieng. Das Signal
konnte daher nur mit einer gewöhnlichen weißen La-
terne gegeben werden, und dieses fiel dem Locomotiv-
führer des mit rasender Schnelle heranbrausendcn Courier-
zuges nicht rechtzeitig auf; die Maschine konnte daher
nicht so plötzlich zum Stehen gebracht werden, und der
Zug fuhr mitten durch den dichtesten Menschenkneuel.
alles zermalmend, was er erfasste. Ein einziger Auf-
schrei erfolgte und die Katastrophe war beendet. Zwei
Minuten später hielt der Jug, dessen Führer betäubt
von der Entsetzensscene war, in Lichterselde. Auf, zwi-

schen und neben den Geleisen fanden sich verstümmelte
Leichen, zuckende Glieder und blutige Kleiderfehen. Auf
der Unglücksstätte spielten sich inzwischen Scenen ab,
die jeder Beschreibung spotten. Frauen fielen in Ohn-
macht, Kinder suchten hilferufend ihre Eltern, verzweif-
lungsvolle Schmerzensfchreie von Männern, die ihre
Frauen, von Müttern, die ihre Kinder verloren, durch-
hallteit die Nacht. Bald kamen Bahnbeamte mit Later«
nen und Fackeln, und das Räumen der Geleise begann.
Einer Frau in gesegneten Umständen wurden die Beine
abgefahren, sie kam nieder und starb fodann; das Kind lebt.

— ( I w a n T u r g e n j e w f.) Am 4. d. M. ist,
wie telegraphisch gemeldet, der bekannte russische Schrift-
steller Iwan T u r g e n j e w - S e r g i e w i t s c h in einem
Landhäuschen zu Vougiual bei Par is . 65 Jahre alt,
gestorben, Iwan Turgenjew war am 9. November 1818
in Orel geboren. Seine Studien begann er in Moskau
und setzte sie in St. Petersburg fort. Was ihn aber
später außer seiner eminenten Begabung, außer der
Schwungkraft seiner Phantasie und der Tiefe seiner
Empfindung insbesondere befähigte, den Rang zu er»
werben, den er sich in der modernen Literatur im Fluge
erkämpft — den Geist der deutschen Bildung hat Tur«
genjew an der Universität in Berlin eingesogen, wo er
sich dem Studium der Philosophie und der Geschichte
widmete. Hier trat er in engen Contact mit deutschen
Dichtern und Schriftstellern und erwarb eine so aus<
gebreitete Kenntnis der deutschen Literatur, wie sie von
Ausländern selten erreicht wird, Nach seiner Rückkehr
in sein Vaterland trat Turgenjew 1843 in das Min i -
sterium des Innern ein, verließ jedoch nach kurzer Zeit
wieder den Staatsdienst, um sich endgiltig und aus-
schließlich der literarischen Thätigkeit zu widmen. Er
nahm nunmehr wieder für längere Zeit seinen Aufent-
halt im Auslande und kehrte erst l852 wieder nach
Nufsland zurück, wo ihm bald ein Aufsah über den
Dichter Gogol die Verbannung in das Innere des
Reiches zuzog. Nach seiner später erfolgten Begnadigung
begab sich Turgenjew abermals ins Ausland und lebte
von nun an theils in Paris, theils in Baden-Baden und
schließlich die letzten Jahre seines Lebens, von schweren
asthmatischen Anfällen gepeinigt, auf dem Landgute seiner
langjährigen Freundin Viardot«Garcia, wo er auch am
4. d. M. bei vollem Bewusstsein starb. Schriftstellerisch
trat Turgenjew zuerst im Jahre 1833 mit zwei Ge«
dichten. „Patascha", auf, welche durch ihre Formvoll-
eudung und durch ihren charakteristischen Inhalt die
Aufmerksamkeit zuerst auf ihn leolten. Durch seine No-
vellen hat er sich später den Weg in die ganze Welt
gebahnt, und seine knappen, psychologisch tief angelegten
Erzählungen sind. obgleich sie fast ausschließlich specifisch
russische Verhältnisse behandeln, in die Sprachen aller
civilisierten Nationen übersetzt. Seine bekanntesten Werke
sind: „Tagebuch eines Ingrrs" . „Scenen aus dem russi-
schen Leben". „Väter und Sühne". „Frühlingöfluteu",
„Neuland" und seine erst vor einem Jahre gesammelt
erschienenen Aphorismen und novellistischen Skizzen:
„Gedichte in Prosa".

— ( E i n heft iger O r k a n ) , welcher am 4. d. M.
an der Küste von Neu^Englaud wüthete, schädigte eine
große Anzahl von Schissen und forderte zahlreiche
Menschenopfer. Dreißig Schiffe werden vermisst.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Aus New York wird
gemeldet: I n der Chiffon-Manufactur in C i n c i n n a t i
ist eine große F e u e r s b r u n s t ausgebrochen, wobei acht
Frauen und ein Mann ums Leben lamen.

trä^ ^ " l ' H betheiligt gewesenen Soldaten. Por-
Phäen ""^ze'chneter Persönlichkeiten, türkische Tro-
Mr r 3 " ^ " " M ' A " m' die christlichen Heer.

und Flugblätter,

ö ' i t "ufgenomme7' ^ ' " " " ' d Gemälde ^ n e u e r e r

Die von der Gemeinde gemachten Sckiitl? inr

U a m n . ^ ^barsten und seltensten Gegenstände an-
M W i ? ^ "'cht allein für die historische Ge-

gew b ^ ^ ' ^ n auch für die Kunst und das Kunst-
^ / ° " hervorragendem Interesfe sind.

neuen R a . ^ n ^ ^ ? ^ p e U u n g ^ r Stadt Wien im
räume U " " ^ ̂ " l w ' große Säle und fünf Neben-
aemälde ^ ^ ° l , °? 1 ^finden sich die Schlachten-

der Stadt Wien sowie zwei
zwei 5?"be °"s dem Stifte Klosterneuburg; das
Zus tand "55 " " ^ l t Pläne und Ansichten über den
b e l a a ^ b ' r Stadt Wien während der zweiten Türken.
graphischen < „ r ! ? b t n großen Plan des militär-geo-

der unter Zugrundelegung des
und deö c?n . ^ Situation zur Zeit der Belagerung
wir s e b r Ä ^ . , b ^ M ; im dritten Corridor finden
theils vm, 5 I " " e und Ansichten der Stadt Wien
^bischen ^ 2 ? k " ' ^ " l s von italienischen und hol-

der erste große Saal ist der Er-
« ? ^ l t auher dp« ̂ " ' Heerführer gewidmet, und
k l o n e n «« . „ " ^ P o r t r ä t s der hervorragendsten

unter anderem auch zwei große Gobelins,

welche Se. Majestät der Kaiser zur historischen Aus-
stellung überlassen hat und deren Wert ein sehr be-
deutender ist.

I n mehreren Schaukästen sind Erinnerungsobjecte
an Starhemberg, den Kurfürsten von Baiern, den
Markgrafen von Baden aufgestellt, so der Degen des
Commandanten Starhcmberg, der Hut des Generals
Heißter und das Fernrohr, dessen sich Starhemberg
während der Action bediente. Unter den weiteren histo«
rischen Raritäten finden wir auch die Rüstung des
Königs Johann Sobiesli mit dem Marschallsstab und
auf einem Ständer jene des Grafen Starhemberg.
linkerseits vom Eingänge sehr feltene Autographen und
eine befonders merkwürdige Sammlung von 118 Ge-
denkmedaillen, theils in Gold, theils in Silber ge-
prägt, ferner das Wappenbuch der Stadt Wien mit dem
Wappen des Bürgermeisters Andreas von Liebenberg.

I m zweiten großen Saale sind die türkischen
Trophäen untergebracht und von Costenoliles künft»
lerischer Hand meisterhaft gruppiert. Das interessan-
teste Object iu diesem Saale ist das dem Professor
Eisenmenger gehörige Zelt Kara Mustapha« sowie
der angebliche Todtenschädel des Großveziers; Waffen-
licbhabern wird dieser Saal sehr interessante Objecte
bieten; im dritten Saale ist jenes Zelt aufgestellt, mit
welchem der König von Sachsen die historische Aus-
stellung bereichelt hat; die Aufstellung wurde von
einem eigens aus Dresden nach Wien beorderten Huf«
beamten vorgenommen.

Hinter dem Zelte ist der dritte große Gobelin
angebracht, welcher die Einnahme von Ofen durch
Herzog Karl von Lothringen darstellt; m z>m>i großen

Schaukästen befindet sich daselbst auch die Literatur
des 17. Jahrhunderts ilber die Belagerung und den
Entsatz von Wien; in den an diesen Saal grenzenden
Räumlichkeiten ist eine Gallerie von ungefähr 60 sehr
seltenen und interessanten Kupferstichen placiert, welche
Zeitgenossen der Belagerung darstellen; dort finden
wir auch das bekannte Oelgemälde von Leander Ruß
und das W « t eines jungen Wiener Künstlers, Na-
mens Rubes, den Sturm auf die üöblbastci darstel-
lend ; eine Nrihe von Gemälden, darunter auch die
Aquarelle, welche uns die Ausrüstung der polnischen
Truppen vergegenwärtigen, mehrere Porträts des
Königs Johann Soliicski, des Papstes Innocenz XI . .
des Bischofs KoUo-ntz und die übrige Literatur des
17. Jahrhunderts sowie jene des 18. und 13. Jahr-
hunderts bilden den Schluss der Ausstellung.

Der Bedeutung der Ausstellung entsprechend, tras
auch die Gemeinde alle Einleitungen zu einer wür-
digen Inscenierung. Es wurden die AusstelUmgs-
räume, so weit es der geqenwältige ÄauMaud des
neuen Rathhauses ermöglicht, <»' a" /? S ^ ' ^ ^ b t
und zwei ausgezeichnete Künstler, P"lks r S L A l l , -
mand und Bildhauer K. Eostenoble, c Mladen d e
Leitung des künstlerischen Arrake ncnts zu ubel-
nelunen M i t außerordcutllchem Eifer widmete stch

sb w dieser Aufgabe, und alle,
die bisher Gelegenheit halten, dle Ausstellung zu be-
sichtigen, sind voll des Lobes über den von ihm ent-
wickelten feinen Gefchmack und über die übersichtliche
Zusammenstellung der Gruppen türkischer Trophäen

M. Z.) '
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Locales.
— ( A u s A n l a s s der G e b u r t I h r e r k. t.

Hohe i t der durch laucht igs ten E r z h e r z o g i n
E l i s a b e t h ) wurden am 5. d. M. als dem Tauftage
über Veranstaltung eines Gönners des hiesigen K a i -
s e r i n - E l i s a b e t h t K i n d e r s f t i t a l s die armen kran-
len Kinder mit einer Jause bewirtet.

Das fürstbischöfliche Ordinariat theilt im Laibacher
Diöcesanblatt mit, es werde infolge der erfreulichen Nach-
richt, dass Ihre k. k, Hoheit die durchlauchtigste Frau
Kronprinzessin Erzherzogin Stephanie am 2. d. M, von
einer Erzherzogin glücklich entbunden worden ist, das in
der letzten Nummer des „Diöcesanblattes" für die Pfarr-
kirchen, wo keine l. k Behörden ihren Sitz haben, an-
geordnete Tedeum am Feste Maria Geburt, d. i, am
8. d. M., abzuhalten sein.

I n Tschernembl fand aus Anlafs des im durch»
lauchtigsten lronprinzlichen Haufe stattgehabten freudigen
Familienereignisses am 3. d. M. eine solenne Messe mit
Tedeum statt; hierauf begaben sich die k. k. Beamten
der Bezirlshauptmaunschaft und des Steueramtes sowie
jene des Bezirksgerichtes, dann die hochw. Pfarrgeist«
lichkeit, die Gemeindevertretung, der Ortsschulrath, die
Lehrerschaft und eine Deputation der freiwilligen Feuer-
Wehr zum Herrn k, k. Bezirkshauptmann, um demselben
die Glückwünsche darzubringen, mit der Bitte, dieselben
durch die h. k. k. Landesregierung zu den Stufen des
Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen.

-^ ( Z u r Fe ier der Türkenbef re iung Wiens.)
Se. fürstlichen Gnaden der hochwürdigste Herr Fürst-
bischof von Laibach richtete an die hochw. Diöcesan-
geistlichkeit unterm l .d , M , das nachstehende Schreiben:
Am 12. September d, I , seiern wir den 200jährigen
Gcdächtnistag jenes glorreichen Sieges, welchen das
Heer des Kaisers Leopold I. und der mit ihm verbün«
deten christlichen Fürsten über die gewaltige Kriegsmacht
des türkischen Sultans Muhamed IV. vor den Mauern
Wiens errungen hat, wodurch nicht nur die bereits auf
das äußerste bedrängte Kaiserftadt befreit, fondern auch
die österreichischen Erbländer sowie Deutschland und
Polen, ja das ganze christliche Europa vou der durch
die türkische Barbarei drohenden Gefahr der Vernich-
tung christlicher Gesittung und Bildung errettet worden
ist, Zur dankbaren Erinnerung für alle kommenden Ge«
schlechter hat darum auch die Kirche die alljährliche Feier
dieses Nettungs- und Siegestages auf den Sonntag in
der Octave des Festes Maria Geburt mit der Anord-
nung festgesetzt, dass dieser Sonntag zu Ehren des heil,
Namens Maria in der ganzen katholischen Welt began-
gen werde, weil jener ewig denkwürdige Sieg eben wäh-
rend der Octave des Festes Maria Geburt auf die be-
sondere Fürsprache der Himmelskönigin war erfochten
worden. Geziemt es sich nun, dass wir jedes Jahr, wie
uns die Kirche durch die Anordnung des Festes Maria
Namen anleitet, die Erinnerung an den durch besondere
göttliche Hilfe errungenen rettenden Sieg dankbaren
Herzens feiern, fo müssen wir umsomehr diese Gedacht«
nisfeier im laufenden Jahre mit innigstem Gebete zu
Gott und unter Anrufung und Lobpreisung der feiigsten
Jungfrau begehen, da am kommenden 12. September
gerade 200 Jahre feit jenem Entscheidungskampfe ver-
flossen sein werden. Es wird daher für die ganze Diö°
cese hiemit angeordnet, dass an dem kommenden 9ten
September, am Feste des heil, Namens Maria, als an
dem von der Kirche selbst für das jährliche Gedächtnis
dieses Nettungssieges festgesetzten Tage, in allen Pfarr»
und Curatlirchen beim Hauptgottesdienste in der Predigt
auf die Säcularfcier Bezug genommen und die Gläubi-
gen über die für die ganze christliche Welt, insbesondere
aber für uns Oesterreich, überaus Wichtige Bedeutung
dieses Ncttungssieges belehrt und zum Danke gegen
Gott nnfnenmutert werden mögen, und dass in die Fest-
messe die ^olwi^o pro f;ru,Uaruin k^iono: I)c;u8 c u M
inisoi'ieoixliuo eingelegt und nach derselben das Tedeum
feierlich angestimmt werde. Zu dieser Gedächtnisfeier
sind überall die k. k. Behörden geziemend einzuladen.
I n der Domkirchc zu Laibach ist jedoch das seier«
liche Hochamt mi t Tedeum am Jahrestage der
Säcnlarfeier, das ist am 12. September d. I , . selbst
abzuhalten. Vom fürstbischöflichen Ordinariate Laibach
am 1. September 1883. - Chrysostomus m. p., Fürst-

"— (DaS Bestkegelschieben) zu Gunsten der
La ibacher f r e i w i l l i g e n Feue rweh r hat ver-
flossene Woche im Brauhausgarteu des Herrn A u er
begonnen, welcher wie stets dem humanitären Vereine
die Kegelbahn und die Beleuchtung derselben unent-
geltlich überließ. Die zu gewinnenden Beste stud sehr
reiche I . Best: 5 Ducaten; H. Best: 4 Ducaten;
111. Vest: 3 Ducateu und zwei Silbergulden für die
meisten Kegel; IV. Best: 2 Ducaten und zwei Silber-
ü"!den für die meisten Serien; V. Best: 1 Ducaten
und drei Silbergulden für die nächstmcisten Serien, und
V I . Best: 1 Ducaten für die meisten Neuner. Alle
Beste sind iu exquisiter Furm decoriert. Da das Nein-
erträgnis dem Krauleufonde unserer dcaven, stets im

Dienste aufopferungsvollen freiwilligen Feuerwehr zugute
kommt, ist eine rege Betheiligung an diesem Bestkegel«
schieben auch heuer zu erwarten.

— (Cur l i s te . ) Vom 15. bis 31. August sind
im Bade Töpliz 129 Curgäste zugewachsen, so dass die
gesummte Summe auf 1505 gestiegen ist. Wird die
Witterung noch im September so günstig sein, wie sie es
im August war, so dürften noch viele Curgäste eintreffen.

— ( S p e c i a l - O r t s r e p e r t o r i e n der im
N c i c h s r a t h c v e r t r e t e n e n K ö n i g r e i c h e und
L ä n d e r ) Das unter diesem Titel im Verlage des
Alfred Holder, k, k. Hof- und UniversitätS-Buchhändler,
in Wien erscheinende Werk besteht aus 13 Bänden.
Diese Ncpertorien, welche in rascher Folge erscheinen
werden, enthalten nicht nur die Gemeinden und Ort-»
schuften nach der politischen und gerichtlichen Einthci-
lung. sondern führen bei jeder Ortschaft alle zu der-
selben gehörigen Ortsbestandtheile, d. i, die Rotten,
Weiler, Einzelnhöfe. Mühlen u, dergl.. soweit sie fest-
stehende topographische Bezeichnungen haben, auf. Bei
den Gemeinden und Ortschaften wird angegeben: Die
Zahl der Häufer, der Bewohner nach dem Geschlechte,
nach der Religion, nach der Umgangssprache; die Seel-
sorgestationen, die Unterrichtsanstalten, die Schulen,
Post-, Eisenbahn-, Telegraphen« und Dampfschiffstationen,
Für diejenigen Länder, in welchen zwei oder mehrere
Sprachen landesüblich sind. werden die Nepertorien
mehrsprachig hergestellt, so dass nicht nur die abweichen-
den Ortsnamen, sondern auch alle sonstigen Zusätze und
Angaben in jedem der gebräuchlichen Idiome aufgeführt
werden. Die Ausgabe erfolgt daher für Steiermark,
Kärnten und Kraiu deutsch-flovenisch. für das Küstenland
deutsch - italienisch - slovenisch - serbokroatisch , für Tirol
deutsch-italienisch, sür Böhmen und Mähren deutsch-
böhmisch, für Schlesien deutsch-böhmisch-polnisch, für
Galizien deutsch.polnisch. I n dieser Art wird also mit
den Special-Ortsrepertorien eine Arbeit geliefert, welche
für fämmtliche Provinzen Oesterreichs, gleichmäßig aus-
geführt, noch keinen Vorlänfer hat, umsomehr, als die-
selben auf Grundlage der aus Nnlafs der Volkszählung
von den politischen Behörden gearbeiteten und vor-
gelegten, durchaus officiellcn Angaben beruhen, also voll-
ständig authentische Angaben bieten, Die Herausgabe
dieser Ortsrepertorien erfolgt länderweisc und ist jedes
derselben einzeln verkäuflich. Die ganze Sammlung
wird binnen Jahresfrist vollendet sein. Die Ladenpreise
der einzelnen Bände, welche vorläufig nur annähernd
angegeben werden können, werden je nach dem sich er-
gebenden Umfange billigst festgesetzt und überdies allen
1. k. Aemtern und Behörden, welche durch ihre vor<
gesetzte Ceutralstelle (Oberbehörde) bestellen, ein 30pro<
centiger Nachlass gewährt. Anmeldungen auf dieses
Werk nimmt auch die H a n d e l s - und G e w e r b e -
kammer i n La ibach an. Die Ausgabe für Krain
Wird circa 190 Seiten zählen und circa 2 si, 30 kr. kosten.

Neutfte Post.
W i e n , 6. September. (Wiener Zeitung.) Auf

Allerhöchste Anordnung wird fiir weiland Se. könig-
liche Hoheit H e i n r i c h K a r l F e r d i n a u o M a r i a
D i e u d o n n c , Prinzen von A r t o i s , Herzog vm,
B o r d e a u x , Grafen von C h a m b o r d , die Hof-
trauer von F r e i t a g , den 7. September 1883 an-
gefangen durch z e h n Tage, ohne Abwechslung, bis
einschließlich 16. September getragen.

W i e n , 6. Septemder. (Wiener Ztg.) I n Aus-
führung des mit dem Allerhöchsten Handschreiben vom
2. September 1883 erhaltenen Auftrages hat der M i -
nister und Leiter des Justizministeriums auf Grund-
lage eingehender Erhebungen dieGnadenantväge erstattet.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben hierüber mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. September 1883
202 Verurtheilten die Strafe theilweise oder gänzlich
nachzusehen geruht. Von dieser Anzahl entfallen auf
die M ä n n e r - S t r a f a n s t a l t L a i b ach 3, auf die
W e i b e r - S t r a f a n s t a l t V i g a u n 5 Begnadigte;
weiters auf den Oberlandesgerichts-Sprengel Graz 9
begnadigte Verurtheilte.

W i e n , L.September. (Wiener Zeitung.) Se. k
und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 4. September d. I . den Comma«,
danten des 13. Corps und commandierenden Generalen
in Agram, General der Cavallerie Hermann Freiherrn
von N amberg zu Allerhöchstihrem königlichen Com-
missä'r für Kroatien und Slavonien fowie für die mit
diesen Königreichen im Jahre 1881 vereinigte ehema-
lige Militärgrenze allergnädigst zu ernennen geruht.

5. B u l l e t i n .
Das in jeder Beziehung befriedigende Befinden

Ihrer t. und k. Hoheit der durchlauchtigsten Kron-
prinzessin Erzherzogin S t e p h a n i e und der durch-
lauchtigsten Erzherzogin E l i s a b e t h dauert ohne
jede Slörung fort.

Laxenburg am 6. September 1883 um 10 Uhr
vormittags. ^

Dr. W i d e r h o f e r m. p., Dr . C. B r a u n
t. k. Leibarzt. Ritter v. Fe r n w a l d m. p.,

l. l. .hofrath.

Vudapes t , 6. September. Das Amtsblatt publl-
ciert folgende A l le rhöchs te Handschre iben, da-
tiert Wien, den 4. September:

„Lieber Graf Pe jacsev ich ! Infolge I h " s
neuerlichen im Wege Meines ungarischen Ministel-
präsidenten unterbreiteten Ansuchens und mit Bezug"
nähme auf Meine Entschließung vom 24. August,
mit welcher Ich Ihre Demission vom Amte eines
Vanus von Kroatien, Slavonien und DalmatieN
annahm, enthebe Ich Sie hiemit endgiltig von der
Leitung der in obiger Entschließung erwähnten
Agenden sowie vom königlichen Commissariate sül
die im Jahre 1881 mit Kroatien und Slavonic!'
vereinigte Militärgrenze.
Gezeichnet: F r a n z Joseph.

Koloman von Tisza."
„Lieber Baron R a m b e r g ! Zur Durchführung

der infolge der Ereignisse in Kroatien, Slavonien
und der mit diesen Ländern vereinigten Militär/
grenze nothwendig gewordenen Maßregeln sotvtt
zur provisorischen Leitung der Administration und
überhaupt der Landesregierung bis zur Zeit, lv"
das Amt eines Vanus wieder besetzt werden kann,
ernenne Ich Sie auf Vorschlag Meines ungarische"
Ministerpräsidenten zu Meinem königlichen Commissäl
für Kroatien und Slavonien und die mit diese»
Ländern im Jahre 1881 vereinigte Militärgrenz^
Die eventuell nothwendigen weiteren Instructions
erhalten Sie von Meinem ungarischen Ministe^
Präsidenten.
Gezeichnet: F r a n z J o s e p h .

Koloman von T i s z a . "
Ferner publiciert das Amtsblatt ein Allerhöchst

Handschreiben an den Iustizminister Pauler wegF
Uuterbreitung von Vorschlägen znr B e g n a d i g u n g
Verurtheilter anlässlich des freudigen Ereignisses ^
der Familie des kronprinzlichen Paares. Der Inhalt
des Handschreibens ist coufmm mit dem an den Leitet
des österreichischen Justizministeriums gerichteten.

O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g " '
Agram, 6. September. G. d. C. Baron Ramberl!

übernahm heute mittags die Amtsgeschäfte vom Banu»
Grafen Pejacsevich. Die „Agramer Zeitung" und dtt
„Narodne Novine" veröffentlichen die Proclamation
Namberg«, worin dieser es als seine Aufgabe bezeig
net, die Ruhe wieder herzustellen, das beleidigte A"'
sehen der Staatsgewalt durch WiederanbrinMUg bel
doppelsprachigen Wappenschilder herzustellen, um dal'
zuthun, dass man politische Fragen mit Straßenkla'
wallen nicht lösen könne. Die Proclamation führt aus,
dass je eher die von ihm übernommene Aufgabe ge'
löst werde, desto früher eine versöhnliche befriedigende
Löjung der Auffchriflenfrage möglich sei, sie wall"
schließlich vor der Ausstreuung, dass man die Sprache
Nationalität oder Verfassungsrechte antasten wolle.

B u d a p e s t . 6. September. Die „UngarisA
Post" meldet aus A g r a m : Ueber Anzeige von d^
Zunahme der Unruhen in G o r i c a ist heute ^
Tagesanbruch Mil i tär mittelst Wagen dahin abgegangen-
G. d. C. Varon N a m b e r g ist gestern abends h ' "
eingetroffen. — Die C o n f e r e n z der N a t i o n a l
P a r t e i tritt um 10 Uhr zusammen. Die Stimniuw
in Agram ist eine sehr ruhige, die Nachrichten vo>"
Lande lauten jedoch beunruhigend.

Angekommene Fremde.
Am 5, September. « ^,

Hotel Stnbt Wien. Vicomtc du Halgouct. Frankreich. ^ f ^
Herr von Erhardt sammt Frau und Mutter, Düsseldorf ̂
Freiherr von Mladota v. Soloftisl, Franz und Adalbert, ?-
Ritlmcistcr, Böhmen, — Freiherr von Lazzarim, l. ' - H ^
mcistcr, sammt Söhnen. Podigraz, — Malcsch. Reis,, ^
bürg. - Strudthof Emma imd Lavrtt Fanny, Planina. <;„<.

Hotel Europn. Slot Rosa. Valentin Victoria. Centur P"'^st.
Lehrerinnen; Vicssoli sammt Frau, und Loser Maria, <"
— Sever, Pola.

Vllicrischer Hof, PavIK'. l, k. Postmeister. Vischoflack. ^ t .
Gasthof Tiidliahnhof. v. Radler. Reisender, London, -^ " .^ ,

Jurist, Erfurt. — Grünhulz. Privat, und HorN), C"p"
Wien. - Maraschih. Reisender, Fiume.

Verstorbene. ^ I .
Den 5. September. Gertraud Vidic, Inwohnerin,"

Kuhthal Nr. 11, Altersschwäche.
I m S p i t a l e : .<»,,

Den 5, September . Maria Polajuar, Vchclierin,H ^
chron. LmW'ntubcrculosc. — Anton Dimic, Arbeiter, ->
Lilnfienbliitnün.

Lottozichung vom 5. September:

P r a g : 62 38 20 70 2 1 ^ ^ ,

Beobachtungen in^!aibluh>.

. ff ÄLZ 3 « ? « ^ ß

^ «.5H S « ____^——^^7
7 ü. Mg. 7:11.19 >-l2.3 O. schwach bewöltt I ? "

«. 2 „ N. N 4 M ^ I ! ! 5 SO. schwach Wvöi M "
9 „ Ab. 734.26 4-18.2 O, schwach bewoM ^ z <
Tagsüber öfters Rcacn. trübe, unfreundlich. > " .5

mittet der Wärme - j - 13.2«, um 2.6« unter d c m ^ i o n ^ — ^

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Radics.
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Course an der Wiener sörse vom 6. September 1tl83 M« d<m 0 ^ « , C^«^««.)
«eld «La«

Tta«ts.«nlehe».
^ ' ^ '7.5 7«.0

^ « <°/« St»at'«l°se '. «5° fi'. , w ' ^ iA?5

8^4" Staat«l°st . . 100 „ iyz 35 l«8 ?l.

°m°.«cntrnlchtinl . p « S t . 3 ? - - gs —

3 « » ^ ^ ? " " " ^ . ftenersrel . »u,i 95<H
"«"«,. «otrnrtnt«, fteverfte, . gz »o »2 bü

°°«G°ldr«nte^. . . . . , ^ « , „ . _

«rnudentl.. Obligationen

l ' /° nali,l,chl ' 108 5c. - - -
i ° / ° mähüsche ' ' ^ " ^ l > ' ^
^ / i > r b . l ü n ^ ^ H ' l c h e . . . . I t « 7 b 1 0 5 ? b

5°/» Teme»var»V»»atn . . . »«L0 »!,—
5°/i> ungarische 98 76 S» »K

Nndrre össentl. Nnlehen.
D°nau»Neg,-Losc 5°/« l0(! fl. . 114 »0 l i t 7L
dto. «nleiht i»?8, fteunsiel . 103 5» ia t kc

«llleh«n d. Vtabtgemeinbe Wien l« i 75 illll ü»
«nlehen d. Eladtaemeinbe Wien

(S l l b« ober Gold) . . . . — ' -
Prämien«Nnl.b.Vt<,btgem.Wi«n 1«» l-5 lü» 75

Pfandbriefe
(für ION fl.)

Vodencr. allg. öftcrr. 4'/,°/<><vl>ld 118 30 IIS 75
bto. in 50 „ » 4 V , "/„ »5 25 «5 00
bto. in 50 „ , 4 ^ . 91 »0 »l 3»
bto. Pr«mien^Echulbvcrschl,il', 97-50 «u-—

Oeft. Hypothrlenl>.lNl i« j , 5'/,°/° ll»c?<> ,c,l «k
Oeft.°ung. Btlnl Verl. 5°/« . . 100 «>. 10c, 95

dto. „ <>/,"/,>. . »7 15 97 i<<
bto. , 4°/, . . »185 92 —

Ung. aUg.Vodeucrebit.UctilNges,
in Pest in 3 < I . verl. 5'/,°/« . I0l'»e 103—

Priorities. Obligationen
(für 100 ss.>.

«ilisabeth'We!>bllhn 1. «mission 107 5c I07LN
lferdinaud«»Norbbahn in Gilb. icb — 106 L5
hran^Ioscs'Vahn 103—103 z<0
H,'> nische jtarl » Ludwig » Vahn

«im, IX«! !ll>« ff. S , 4l/,»/^ . . gg.zy gg.?«
Oefterr. Vt«rbweftbahn . . . . il,« — iez-40
Siebentürger 81 L0 91'?6

Vtaattbllhn 1. ««llftüN . . . 182 — lb3 ü?
Sübbahn k 8«/, 1«7 50 158'—

„ k 5«/o , 1 , bc I»o —
Ung.'«allz. Nayn . . . . 9350 ,»

Diverse Lose
<per Stück).

«rebitlose 100 fi ie» «0 i«b 60
Llary»?ose 4Ufl z,5<> zz z^
4°/« Donau«DllMvffch. »00 fl. . 109 — 110'-
ttaibacher PrämitN'NnlehkN »0 f l . X3 — 24 —
Ofener i!ose 4«ft » » - . 4c —
Palfft>.«°se 40 fi «',«» 3S —
Rothen »reuz. M . Ges. v. lv fl. 12 — l« 2^
«ud°ls<i!ose 10 st «0— »o»Y
Elllm<i!olc 4« f> L» io k i —
St,<Gt1!°!s<t!ose 40fi 4Y._ ^ß z<;
WaldsteiN'Lose »0 fi 2, . . ,7.5«,
Winbllchgläh«l!ole l!U st. . . , 4» — 40'«»

Vanl - Actlcn
(per Stll^l).

Anglo«Oefterr. Nanl 1«, st. . . iaä 5n 1»« —
N»nl,<»esellsch°ft, Wiener « 0 fi. —-—
Nanlvere'N, Wiener, 100 fi. . . la i 8N 102 «0
Ubncr.'Nnft., Oeft.200fl. O.40«/, «0«-— z«3 —
Crbt.'Nnst. f. Hand n. O, i«c> ft, 288 « ,«» »c>
<lrbt.»<lnst., «lug. Ung. zoo ft. ,gß-.. ,ü«k«
Vcposttcnh^, NNn, 200 fl. . . „ai-—z»o» —
«iöcompte'Gts., Nieberöft. 5ua fi ftbl-- UK«» —
Hypothelrnb.,öft. «M)fl. ,5°/, t , e« - », —
Ländttbanl öft, itUtt fl. V . 50»/,<t, >00 ?l,1<>' «K
Oefierr^Nng. Nan l . . . . «»4-—»36 ^
Umonbanl luu fi , i»ß 8<l!io» «o
Verleyrsbanl Üllla. 140 fi. 14>i lo!i<«- -

«Gelb Ware

Uctien v,n Transport»
Unternehmungen

(per El l ls ) .

«Ibrecht«Vahn ,«a fi. Silber . —- - — —
«ls«lb.ffiumlm.«ahn«00fi.«llb. 106 L0 18« —
«nsfig..Tepl. «isenb. ,00 fi. «Vl . — —
V°ym. Norbbahn 150 fl. . . . 188 — 18» —

, westbayn «0« f l . . . .
Nnlchrlehraber Visb. zao fi. HVl. 888 — 8Za —

, <!!t, N) «00 fl. . 19l — >l>5> -
Ponan » Dampfschiffahrt« Ges.

Oesterr. 500 f l . C M 563 — 571 —
Drau.«is(Vat..Db..Z.)l loofi.« — —
Pns'Vc>dendacherV..N.zanss.G.
«tllsabetb'Vahn 200 fl. T M . . . 2^3 70 »24»^
„ einz.Vudwe!« «00 fi. . . .
,Sl,b.»Iirol,IH.E,,8?3L!>Ufl.S, 1»? 75 l8h 2K
fferdinands'^torbb. 1000 fl. T M , «el? 2«««
ssranz.Iosef'Vahn »oa fi. Si lb 198 — lü» üo
ff<inftirchcN'«alcser«is,»<>0ff.S, — —
Oalz.ttall»i!ub«<g.B,2a0fl. CM. «»3 l>c> »93 75
Vraz.Koflachel « , . « . 200«. ö.W. »»« - »S« —
»adleüdsfg Wisent,, «00 ft. . . 34— 35'—
»nichall'Obeib. Eislnb.zoofi. V . i « 7 5 « » —
««mbcrg«>izrn°w.< Iafsy Eisen»

bahn'Vcsell. «00 ft. 0. W. . . iL4- . l ß i 5v
öloyb, öft..ung., Trief» 500fi,VN. «44— ßi« -
Oefterr. Nordweftb. »00 st. Gilb. :»« 75 ^9? «6

dl«. (lit. N) zna fl. Silber . ,14 — ,14 l>a
«rag'Durer Hiscnd. i5Nf l .Vi lb. »37« 54 —
«ubolf««ahn 300 fi. Silber . i«5 s,o i s l —
Siebtnbürg« «isenb. «00 fi. S , lgi, 50 1»» -
Stc>l̂ t«elle!i!>»bn 2aa N. ö. V . . 819 — 319 50

Tüdbahn »00 fl. «lwer . 149 «0 14» »o
Güb.Norbb. Vcrb.'N. 200ft.«M, » 5 50 »46 —
Theitz.V<,hn «00 ft, «, «0. . . 248 5« ü«3 L0
Tramway.Ges.,Wr. 170 fl. ö .w . «29 - »»9 25

w l . , nen«70fl. . . ?» 75 »«26
Tr»n»pl>rt.Ge<ellschaft 100 ft. . 4 5 — . . . .
LulnaiKssralup »05 ff. l . W, . — — —.—
Nna,.gal!,. «llsenb. 200 ss. Gi lb« I5«'75 I57-,5
Ullff. «orboftbahn «00 fi. Silber 154 5a 155-—
tlng.westb.(«aab.Vra,)!«0fi.S. 10»-> 1«« l<,

I«duftrie.Uctien
(per Vlü«).

Vgybl und Kindberg, Visen- und
Vtah l ' Ind . in «vien «00 fl. . —-— - - —

Elscudabnw.-Ltlhg. I . «00fl. 40°/« 10« »5 1L0 7t
«Elvemühl". Papterf. u. V.»G. S4 — «4 5«
Montan-Gesells. sslerr..alpine . su — SV «5
Vrager «iilen^»nb.°Gcs. «0» ft, I9L — ibb.—
Lalsso.Il l i l . «isenraff. 100 ft. , i!l» — 1 « bO
Wassenf.-V., Oeft. in W. IN» ft. — - — —
LrifaUer »ohl«nw.«Ves. 10« fi. . —-— — —

Devisen.
Deutsche Pläye 58 46 »8 eo
^Znbon 1«^'— l«o 15
Pari« 4? 37» 47 4«^
Petersburg — — —>—

Valuten.
Ducaten »L? »««
»o,ffr»nc»»Stüs« b51 9bll
«llber — — —-—
Deutsche «eichsbanlnote». . . <»4i »b»

ffl^i 1 HÄtel „Europa". | ^

^ ^ M r v ° n ^Ni i' in ia !*.ch i i»e :n SH ^,
" JR ; Näherei. 1

• Lengenfelder Feldgips |
* l u Säcken, anerkannt vorzüglichsten £
« D Praschniker'sclien fp

:Koman-u. Portlandcement, |
: Baubeschläge, lE
3 Eisenbahnschienen p
• _ 2u Bauzwocken, »

« Stuccaturrohr, Stuccatur-|
5 hatten, Sparherde, Spar-|
: herdbestandtheile f
* Und allo ins Eisenfach einschlagonden \o
« Artikol empfohlen zu billigsten Preisen |*

: Tercek & Hekrep i
« in Laibach. »
• A-iswärtigo Auftrügo werden prompt £
^ effectuiort. (1710) 10-8 f

J. Andels

überseeisches Pulver
u- t ö d t o t (2037) 12-8
J » M . ; j W « e , Schwaben, Schaben,

" ' , , l l e g e ! ' Ameisen, Asseln
vogelmilbeu, überhaupt alle Insocteu
£ : ; i e r n ^ L übernatürlichen Schnei-
Sr vorh^ S lch? rh<^ derart, dass von

vorhandonon Insectonbrut gar keine
Spur Ubrlg bleibt.

Echt mid bülig zu haben in

ANDEL's Droguerie,
J fm schwarzen Hund", Hausgasse 13

^otmnicanorgasso 13, Kottongise 11)

in Prag.
S l i U ^ ^ ^ Le im H o r r n A l b i n

^ i r c l ^ l ^ Kaufmann; in F e l d . -
«a-orf fxr:°r'AP°thoker; i n E b e n v -
Tauro r Ut0n) b o i m H o r r n K- D«
be2üSiJhofpuaili L a n d o überall, wo dios-
^ ^ ^ _ ^ ^ d c a t 0 ausgehängt sind.

(3656—1) Nr. 5316.

Executive
Güterversteigerung.
Das k. k. Landesgericht Laibach

hat zur Einbringung der Gerichts-
kostenfordeiungcn des Josef Ravnikar
per 36 ft. 84 kr., 16 fl. 2 kr. und
6 ft. 8 kr. sammt auflaufenden Exe-
cutionskosten die executive Feilbietung
der der Frau Nina Gräsin Lichtenberg
gehörigen Güter Lichtenberg sammt Zu-
gehör im Landtafelbande 4, Seite 427,
im Schätzwerte pr. 41450 st., und
Smrek in der Landtafeleinlage 2 4 1 ,
im Schätzungswerte Pr. 17 704 st.
10 kr., bewilliget und die Feilbietungs-
vornahme bei drei Tagsatzungen auf den

1 5 . O k t o b e r ,
1 9 . N o v e m b e r und
1 7 . D e z e m b e r 1 8 8 3 ,

jedesmal vormittags 10 Uhr, im hier-
gerichtlichen Verhandlungssaale mit
dem Beisatze anberaumt, dass obige
Güter, falls sie beim ersten und zweiten
Termine nicht um oder über dem
Schätzwert angebracht werden könnten,
beim dritten auch unter demselben
hintangegeben werden.

Die Licitationsbedingnisse, wor-
nach insbesondere jeder Licitant vor
gemachtem Anbote ein zehnprocentiges
Vadium zu Handen der Licitations-
commission zu erlegen hat, sowie die
SchätzungZprotokolle und die Landtafel-
auszüge können in der diesgerichtlichen
Registratur eingesehen werden.

Für die unbekannt wo befindlichen
Tabularglä'ubiger

n<) I o h . Nep. Graf Lichtenberg,
d) Franz Graf Lichtenberg,
o) Ernestine verwitwete Gräsin

Lichtenberg,
ä) Eduard Graf Lichtenberg,
o) Clementine Gräsin Lichtenberg,
t) Fräulein Ernestine Gräsin Lich-

tenberg,
3) Frau Ernestine Micheli

wurde der hierortige Advocat Herr
D r . Anton Pfefferer als Curator aä
aotum bestellt.

Laibach am 28. J u l i 1883.
^ ( 3 8 4 7 ^ 2 ) Nr. 5936.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Landesgerichte in Laibach

wird den unbekannt wo befindlichen
Anton, Johann, Elisabeth, Mar ia und
Agnes Nosig, lücksichtlich deren unbe-
kannten Rechtsnachfolgern, bekannt
gemacht:

Es habe wider sie Johann Va-
lentintlö, Hausbesitzer in Laibach, am

Reber Haus-Nr. 9, 8ub xra.63. Uten
August 1883, Z . 5936, die Klage
1>ktt). Anerkennung der Erlöschung von
Forderungen pr. 50 fi. C. M . f. A.
durch Verjährung und Bewilligung
der Einverleibung der Löschung des
Pfandrechtes hiefür bei der Realität
Gmndbuchs-Einlage Z .238 , »ä Stadt
Laibach Hiergerichts eingebracht, wor-
über zur summarischen Verhandlung
die Tagsahung auf den

1 0 . D e z e m b e r 1 8 8 3
angeordnet worden ist.

Die Geklagten werden dessen zu
! dem Gnbe verständiget, dass sie allen-
falls zu rechter Zeit selbst erscheinen
oder inzwischen dem aufgestellten Cu-
rator aä ll.cwm Advocate« Herrn
Dr . Pfesferer ihre Rechts behelfe an die
Hand zu geben oder auch sich einen
andern Bevollmächtigten zu bestellen
und diesem Gerichte namhaft zu machen
haben.

Laibach am 25. August 1883.
"(3753^3) Nr. 4W9.

Exec. Realitätenverlauf.
Dle im Grundbuche der Herrschaft

Gotlschee 8ud wm. 33, loi. 174, vor-
kommende, auf Josef Bulovec von Gritsch
Nr. 21 vergcwahrte, gerichtlich auf 150 ft.
bewertete Realität wird über Ansuchen
des t. l. Steueramtes Tschernembl zur
Einbringung der Forderung aus dem
Rückstandöausweise vom 28. Dezember
1882 per 12 f l . 21 lr. ö. W. sammt
Anhang am

5. Oktober und
2. N o v e m b e r

um oder über dem Schätzungswert und am
7. Dezember 1 8 8 3

auch unter demselben in der Gerichts^
tanzlei, jedesmal um 10 Uhr vormittags,
au den Meistbietenden gegen Erlag des
lOproc. Vadiums feilgeboten werden.

K. l. Bezirksgericht Tschernembl, am
20. Juni 1883.

(3879-2 ) Nr. 3575?

Dritte exec. Feilbietung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Lack wird

bekannt gemacht, dass die mit dem Be-
scheide und Editte vom ü. Juni 1883.
Z. 2353, auf den 28. August und 28sten
September angeordneten executive« Feil-
bietungen der dem Andreas Gaber von
Lack gehörigen Realitäten Ein!..Nr. 326
der Catastralgemeinde Lack Einl.«Nr. 35
der Catastralgemeinde Zauchen und Ein-
lage'Nr. 92 der Catastralaemeinde Go»
deschitsch und der auf 315 ft. geschätzten
Fahrnlsse mit dem für abgethan erklärt
wurde, dass es bei der auf den

30. O k t o b e r 1883
angeordneten dritten executive« sseilbie-
tung dieser Realitäten und Fährnisse sein
Verbleiben habe. ^ . .

K. k. Bezirksgericht Lack, am 29sten
August 1Stt3.

(3251—3) Nr. 3232.

Uebertragung
dritter exec. Feilbietung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Nassenfuß
wird bekannt gemacht, dass die dritte
executive Feilbietung der Realitäten des
Anton Vulc von Preloge sud Einl.-Nr.
112 uci Nasstnfuß. Urb.-Nr. 1130 aä
Nassenfuß und Urb.-Nr. 009/VII aä Sonn-
egg, im Schätzwerte von 3180 f l . pcto.
272 fi. 38 kr. sammt Anhang auf den

19. D e z e m b e r 1883 ,
vormittags von 9 bis 12 Uhr, Hier-
gerichts übertragen ist.

K. l. Bezirksgericht Nassenfuß, am
9. Ma i 1683.

(2978—3) Nr. 3303.

Bekanntmachung.
Dem Miha Majerle von Vornschloss

unbekannten Aufenthaltes, rücksichtllch
dessen unbekannten Rechtsnachfolgern,
wurde über die Klage äs praou. 17. Ma i
1883, Z 3308, des Johann und Peler
Vulovac als Rechtsnachfolgern nach Jo-
hann Nutovac von Vimol Nr. 18 wegen
87 f l . Herr Peter Pnsc von Tschernembl
als Curator ad uetum bestellt und dlcsem
der Klagsbescheld, womit zum Summar-
verfahren die Tagsatzung auf den

29. S e p t e m b e r 1 8 8 3 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet
wurde, zugestellt.

K. t. Bezirksgericht Tschernembl, am
18. Ma i 1883.

(3687-3 ) Nr. 5228.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Nafsenfuß
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der Ursula Tra-
tar von Strovnit die exec. Versteigerung
der der Francisca Vutara von Sela ge-
gehörigen, gerichtlich auf 500 ft, geschätz-
ten Realität im Grundbuche der Herr-
schaft Kroisenbach 8uv wm. Nr. 5/a,
jetzt Einlage-Nr. 147 der Steuergemeinde
Lakniz, bewilliget und hiezu drei Heilbie-
tungs-Tagsatzungen, und zwar dle erste
aus den

19. S e p t e m b e r ,
die zweite auf den

24. O k t o b e r
und die dritte auf den

28. N o v e m b e r 1 8 8 3 ,
jedesmal vormittags von 9 bis 12 Uhr,
im Amtslocale zu Nassenfuß mit dem An-
hange angeordnet worden, dass die Pfand-
real'ität bei der ersten und zwc.ten Feil-
bietung nur um oder über dem Schätzungs-
wert, bei der dritten aber auch unter
demselben hintangegeben " ^ e n w . r ^

Die Licitationsbedlngmsse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein I0procentiges Vadlum zu
Handen der Licitationscommisston zu er-
legen hat, sowie das Schätzungsprotokoll
und der Grundbuchsextract können in der
diesgerichtlichen Registratur eingesehen
werden.

K. t. Bezirksgericht Nassensuß, am
3. August 1383.


